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Zß. Das Militärerrtkommer » And die Staatssterrer .

Zunächst ist für den Kriegsteilnehmer wichtig zu
wissen , daß von der Besteuerung ausg eichlös¬
ten und daher bei Berechnung der Staatseiukommen -
Keuer stets außer Ansatz zu lassen ist das Militär¬
sinkommen aller Anghehörigen des aktiven Heeres
« nd der aktiven Marine , vbenso der zum Dienste einbe-
xufenen Landsturmpflichtigen , und zwar solange sie zu
einem in der Kriegssorm 'ation befindlichen Teil des Hee¬
res oder der Marine gehören . Diese Bestimmung tritt
sr Kraft mit dem Tage des Eintritt in das Heer.
S. Das. HrvUsinksMMerr «rrd die StarrLssteuer.
l > Tie Besteuerung des Zivileinkommcns der
Kriegsteilnehmer erfährt in den meisten deutschen Bun¬
desstaaten insofern eine Aenderung , als für sie die Grenze
des steuerfreien Einkommens erheblich erweitert ist. Im
Frieden und auch jetzt bei Nichtskriegsteilnehmern bleibt
ein Einkommen steuerfrei, das eine in den einzelnen
Bundesstaaten zwischen 300 und 900 Mar ? schwankende
Hühe ( Existenzminimum ) nicht überschreitet. Für die Un¬
teroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtcustandes , so¬
lange sie sich inr Kriegsdienst befinden, bleibt ein er¬
heblich höheres Einkommen von der nach dem Einkom¬
mensteuergesetz veranlagten Steuer befreit .

So wird in Württemberg vom Zivileinkom-
meu bis zu 3200 Mark ( in Hessen bis 2600 Mark ) keine
Swatssiener erhoben, wogegen inBaden und Bayern
Heine Ausnahmebestimmungen hinsichtlich der Besteue-
« mg des Zivileinkommens von Kriesgteilnehmern be-
So daß sie also hier , abgesehen Yom Militäreinkommen ,
Heine Steuerbefreiung genießen . In Elsa ß, - Lot h r i n -
Heu , das anstelle der Einkommensteuern Ertraasstenern
Mapitalrenlen -, Lohn- und Besoldnngs -, Gewerbe-, Ge¬
bäude-- und Grundsteuern )

'
hat , bestehen ebenfalls keine

Steuerbefreiungen für Kriegsteilnehmer ; es wird aber
Bei Zahlungsschwierigkeiten kür veranlaale Stenern Stun¬

dung gewahrt ; die Stundung ist bei der znMudigen
'Kässeoder bei der Direktion ' der direkten Steuern in

Slraßburg zu beantragen . .<
«r . -Hre GeMcirrSesteuer.

Mvn der Gemeindesteuer ist jeder befreit , der den
Wohnsitz (Wohnung ) in der Gemeinde anfgegeben
hat . Wessen Familie jedoch den Wohnsitz beibehaltenhat , ist an sich steuerpflichtig ; ebenso hat , wer Grund¬
besitz oder einen Gewerbebetrieb in einer Gemeinde hah
dafür Grund - und Gewerbesteuer zu zahlen . z
-. b, üvrfgx,r in einigen deühcheu Staaten fürda,- Einkommen der Kriegsteilnehmer hinsichtlich der Ge-memoesteuer das gleiche wie hinsichtlich der Staatssteuer ,-^ o ist auch hier Pas Militäreinkommen steuerfrei unde» tritt auch hier bei der gleichen Stufe Steuerbesreiunadm m Württemberg und Hessen . Baden, und Bayernkennen auch hinsichtlich der Gemeindesteuer keine Be-hrnung . In Elsaß -Lothringen kann die Gemeindesteuergestundet werden.

Die Kirchensteuer , die sich nach der Staats -steuer richtet, wird vielfach erhoben, auch wo die Staats -tener unerboben bleibt.

<v «
.sich
itt,
S -
kitte

London , 6 . Jan . Nach einer Reuter'.neldung berief Lloydrae gestern die Vertreter der Gewerkschaften zu" > ->h,k Erklärung über die Krieg sziele ,in üc : kritischsten
angelangt und bevor

gab
ec er u . a .

; »d e dieses
Regierung eine schwerwiegend/ E >stsü ' ift :ng

. .ihrte : Wir '
find

jurchtbaren Dampfes
über die Be¬

dingungen .Mt , umer denen sie den Kampf beenden oder
Mtsetzen so ! ! , muß dem Genüge getan werden , daß da ---
Gewissen der Naiion hinter de» Bedingungen steht. Er habedie Fragen der . Kriegsziele mit den Arbeiterführern , mit
Asguith, Grey , sowie einigen Vertretern der großen über¬
seeischen Kolonien beraten , so daß das Ergebnis dieser Er¬
örterungen Ansprurb darauf Hude , nicht allein als Auffassung^er Regierung , sondern der Nation und des ganzen Reicheszu geilen. Er sagte : Wir führen keinen Angriffs - -
Krieg gegen - das deutsche Volk , das von seinen Führernüberzeugt wurde , cs Kämpfe einen Verteidigungskrieg gegen ,eine Vereinigung neidischer Völker, die auf die ZerstörungDcnlschiands aus sind. Eine Zerstörung Deutschlandsoder des Lews zcu Volkes war n i e m a l s u n s e r K r i e g s-Mel vom ersten s^aae des Krieges bis >»»,ite . Das englische

Volk hat niemals ' eine '
Trennung der deutschen Stamme

oder die Auflösung des deutschen
' Staates oder Landes beab¬

sichtigt. Deutschland hatte eine große Stellung in der Welt.Es '
ist nicht unser Wunsch, oder unsere Absicht, diese Steh

lung in der Zukunft in Fkage zu stellen oder zu zerstören,
sondern Deutschland von seinen Hoffnungen und Plänen einer
nüMünfL en Beherrschung abzulcnken , damit es all feine Kraft
Sen großen , gemeinnützigen Aufgaben der Welt widmet .

Ebenso Kämpfen wir nicht , um Oesterreich - Ungarn
;n zerstören oder die Türkei ihrer Hauptstadt und
der reichen Besitzungen in Kleina sicn und Thra¬
zien , die vorwiegend von der türkischen Nasse bewohnt
sind, zu berauben . Ebensowenig sind wir in den Krieg
cingetretcn . nur um die Verfassung des Deutscheu
Reiches abzuändern und zu zerstören. Das ist eine Sache ,die das deutsche Volk zu entscheiden hat.

> , . H
und unbestimm t . Klingende Worte allein über die Formel
„ Keine Annexionen und keine Entschädigungen " oder das Recht
der Selbstbestimmung sind zwecklos . Bevor irgend welche
Verhandlungen überhaupt begonnen werden können , müssen sich
Ue Mittelmächte der wesentlichen Tatsachen der Lage bewußt
werden.

Die ersten Forderungen , die daher die britische
Regierung und ihre Verbündeten immer vorangestellt haben,
sind die vollständige Wieberaufrichtung Belgiens und eine solche
Entschädigung für seine verwüsteten Städte und Provinzen, als
gemacht werden kann . Dies ist nicht die Forderung. ' ^ im Jahre 1871

die
auf

den andern zu schieben. Es ist nicht mehr und nicht wenigerals Las Bestehen darauf , daß , bevor cs irgend eine Hoffnung
auf einen dauerhaften Frieden geben kann , dieser große
Druch des öffentlichen europäischen Rechtes seine Zurückweisung
erfahren und soweit als möglich gut gemacht werden muß.
Wiedergutmachung bedeutet Anerkennung . Solange das inter¬
nationale Recht nicht anerkannr ist . kann cs niemals Wirk¬
lichkeit sein.

Als nächstes kommt die Wiederherstellung Serbiens, Monte¬
negros sowie der besetzten Teile Frankreichs . Italiens und
Riun- niens. vollständige Zurückziehung der feindlichen Armeen .
Wiedergutmachung von Unrecht ist die grundlegende Bedingung
für einen dauernden Frieden. Wir wollen bis zum Unter¬
gang an Lee Seite der französischen Demokratie , an deren

§ Verlangen auf Wiedervereinigung (reconsideration ) des großen
Unrechts von 1871 stehen , als" ohne Rücksicht auf die Wünsch«
der Bevölkerung zwei französische Provinzen aus Frankreich
berausgerissen und dem Deutschen Reiche während eines halben
FakrdulideUs eiiwcrleibt wurden . Bis dieses geheilt ist ,können gesunde Zustande nicht wieder eintretm . Es kann

Roman von Leonore Puny .

Die Post nimmt auf Verliebte keine Rücksicht , gleich
mäßig tut sie ihre Pflicht , ohne zn fragen , ob der Emp¬
fänger des Briefes mit Ungeduld darauf wartet oder lie¬
ber ganz darauf verzichten würde . Redwitz wußte sich
vor Unruhe und Nervosität kaum zu fassen . Er grollteder Post , die noch langsamer als gewöhnlich zu beför¬
dern schien , und er zürnte dem Briefträger , der aus seine
tägliche Frage , ob nichts gekommen sei , jedesmal mit
einem freundlichen Nein an ihm vorübereilte . Er ver¬
zehrte sich förmlich vor Sebnsucht . Aber die Woche gingM Ende und es kam kein Brief .

Redwitz glaubte verzweifeln zu müssen . Halte er
iihr nicht einen wahrheitsgetreuen Bericht gegeben, an dem
ifie seine Unschuld erkennen mußte ? War ihr Stolz größerals ihre Liebe ? Oder aalt ihr die Aussaae eines ihmfeindlich gesinnten Menschen mehr als sein Wort ? —
Vergeblich zermar -Vrte er sein Gehirn .

Glücklicherweise hatte er inzwischen die Alhambra vol¬lendet , seiner Abreise stand nichts am Wege . Er ging so¬
fort ans Einpacken . Seine Mietsfrau half ihm dabei und
versäumte auch nicht , ans jedes Kleidungsstück, welches
fie in den Koffer legte, das Weihwasser ihrer Tränen zu
träufeln . Der Abschied ging ihr offenbar sehr nahe . Rcd-
witz war jedoch viel zu sehr mit seinen eigenen Gedanken
beschäftigt; er lehnte ihre schüchterne Bitte , ob sie ihn zur
Bahn begleiten dürfe , freundlich aber entschieden ab und
bat sie nur , am folgenden Morgen einen Wagen zu besor¬
gen , da er den ersten Zug zu benutzen gedenke .

» «- »-
Das lebensprühende , lärmersüllte Granada lag noch

in festem Schlummer , als Ncdwitz beim ersten Tagesschein
in den Wagen stieg , der ihn zur Bahn bringen sollte.
Die Witwe Nabano sloud auf der Treppe und preßte ,
während sie ihm „ glückliche Reise" und andere Segens -
Wünsche nachrief, immer wieder das Taschentuch auf ihr
verweintes Gestllll . als handelte es sieh für sie nicht nm die

Abreise eines Fremden , sondern zum mindesten um denVerlust eines geliebten Sohnes . Ncdwitz winkte im Da-
lsahren ein paarmal nach ihr zurück , dann bog di

leichte Gefährt um die Ecke und entzog ihn ihren Blicken .Erschöpft lehnte sie sich in die Kissen zurück und schloß
die Augeü - Er wollte nichts mehr sehen von all dem
Schönens an dessen Anblick er sich gewöhnt hatte und von
oem er nun schied auf Nimmerwiederkehr . Vorüber an
den altertümlichen Häusern , in denen die Klage der ver¬
stoßenen Mauren ungestört verhallen mußte , vorüber an
den blühenden Gärten , deren Duft sich betäubend über die
Sinne des müßigen Wanderers legt !

Als der Wagen über die Plaza de la Constitueion
rasselte, konnte Redwitz sich nicht enthalten , einen Blick
zu den Fenstern des grauen Hauses hinaufzusenden , in
welchem er täglicher Gast gewesen . Die Gardinen waren
herabgelassen, alles still und regungslos . „ Sie liegt noch
und schläft und träumt ." Er fuhr sich mit der Hand über
die Augen . „ Weg mit solchen Gedanken ! War nicht
das eigene Leid mächtig genug, um darüber das der an¬
deren zu vergessen ? Und weiter gings und unter den
aufstampfenden Hufen der Pferde dröhnte das Pflaster
wie von Geißelhieben aepeitscht .

Eine halbe Stunde später rasselte ver Scynenzugaus der Bahnhofshalle . Redwitz stand am offenen Wa-
genfsnster und ließ seine umflorten Blicke zuni letztenmalüber die immer weiter zurncktretende Stadt Hingleiten.Die goldenen Kuppeln der Alhambra blinkten in der
Morgensonne freundlich herüber , und das Kreuz, das Zei¬
chen der Christenheit , sandte seine flimmernden Strahlensegnend über das träumende Häusermeer .

Dann wurden die Prächtigen Paläste zu winzigenHäuschen, die rauschenden Flüsse zu silbernen Streifen ;einen Augenblick lang noch ein schattenhaftes , verschwom¬menes Bild und das liebliche Granada versank, wie von
3"uberlft̂ s E rührt , in weiter , unerreichbarer Fern «
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Aber Redwitz war bereits aus
in eilendem Lauf die Treppe hiu -rb

> ihm unter den Füßen , ein uno :
schnürte ihm die Kehle zusammen,
fahrenden Stellwagen riss er an u:
Wie eine Ewigkeit dünkte es ihm , -
erreicht war , in welcher Herta wm
Stockwerke , die zu ihrer Tür füh :
riß an dem Glockenzug . Tie Kli
wn . ' . - - ,, Tyrr von si
! - . mar mal leise '
Drrnneu . . mg' s stu ; . , Redwi
jedoch ohne kesseren Erfolg . Er stWar sie nicht zu Hause oder wol '
nicht gestört sein ?

Bus der Stiege wurden Sc
junges , einfach gekleidetes Mädch
voll Wäsche herauf . Als sie Kedwil ; ansichtig wurde,stellte sie ihren Korb nieder , musterte ihn neugierig unk
sagte :

„ Das Fräulein ist nicht zu Hause. Sie ist nach Tullngefabrc ' Verwandten , wie sie sagte , und wird viel¬
leicht erst . ' Len -nächsten ' Taaen wied -' r ' ommerr .* '

„ Nach Tulln ? Z« Verwandten ?
'

Soviel ich weiß;hat sie niemand in Tulln , der zu ihr in verwandtschaft¬lichem Verhältnis stünde . " -
„ Möchten Sie mir nicht Ihren Namen sagen ? " i
„Mar Ncdwitz.

" -
Das Mädckien nickte . „ Dann habe ich einen Briesfür Sie von dem Fräulein . Wollen Sie sich gefälligstherunter bemühen .

"
Schweigend folgte ihr Ncdwitz in die Portierloge .Sie kranfte eine Weile in einer Lade und reichte ihm schließ¬lich ein Schreiben , welches Ncdwitz sofort erbrach und mitbrennenden Augen überflog . Plötzlich wurde er leichen¬fahl und faßte krampfhaft nach der Stuhllehne .
„Um Gotteswillen , was ist Ihnen ? " rief das Mäd¬

chen erschrocken aus .
„ Nichts, nichts. Wann ist das Fräulein weggegan-

zen ? "
» Vor etwa zwei Stunden . Es ist doch nichts passiert ?/!Ni . Ich Ih ' GnLsg Tags "



. « eine M isrichttn ' rsorarngnen gro » .:,
eM«r vvriwergehendea mMärischen Erfolg zur Dergemaltiguna

/ eines natiunalen Rechtes zu benützen .
Ick will nicht versuchen, die Frage der russischen

Gebiete die jetzt von Len Deutschen besetzt sind , zu
behandeln . Die russische Politik ist seit der Revolution
durch so viele Phasen und so schnell gelaufen , daß es schwierig

'ist, ohne Reserve des Urteils darüber zu sprechen , welches
die Lage sein wird , wenn die endgültigen Bedingungen des
europäischen Friedens gesprochen werden . Rußland ha den

"Krieg mit allen seinen Schwächen hingenommen , weil cs
getreu seiner Ueberliefcrung alsSchützer der sch w n ch eren
Stämme gleicher Rasse in den Krieg einlrat , um
Serbien vor einem Anschlag auf seine Unabhängighel !
zu schützen . Es ist dies ein ehrenvolles Opfer , das » hp
allein Rußland, sondern auch Frankreich in den Krieg
zog . treu den Bedingungen seines Vertrages mit Rußland in
einen Streit , der nicht seine Sache war . Seine ritterlich
Ächtung für seinen Vertrag führte zu einem willkür¬
lichen Einfall in Belgien und die Bertragsver -
pflichtungen Großbritanniens gegenüber diesen :
Kleinen Land , zogen uns in den Krieg .

Rußland ist nunmehr dabei , ohne Verbindung mit den
Ländern die es in den Krieg gezogen hat , Sondervcrhand -
lungen mit dem gemeinschaftlichen Feind zu führen . Ich
mache ihm keine Vorwürfe, ich führe nur Tatsachen an.
.Niemand, der Preußen und seine Absichten auf
Rußland kennt , kann einen Augenblick über seine letzten
Absichten im Zweifel sein , was für Redensarten es auch
immer gebrauchen möge , um Rußland e i nu w i ck c l n .
Es liegt nlchi in s c i n e r A b s i ch t , eine der P r o o i n z c n
und Städte Rußlands , die es jetzt besetzt hält , zu¬
rück - u g e b e n . Unter einem oder dem anderen Namen

welcher ist ja gleichgültig — werden diese russischen Pr»-
vu : - «n künsiig in Wirklichkeit einen Teil eines preu¬
ßischen Reiches diiden und das übrige Volk Rußlands
wird teils durch blendende Worte verlockt, teils durch Dro¬
hungen über die Fortsetzung des Krieges geschreckt , in einen
Zustand vollständiger wirtschaftlicher und später auch
politischer Sklaverei gegenüber Deutschland "
trieben werden.

alle bedauern diese Aussicht . Die Demokratie
KAglauds beabsichtigt bis zum letzten , den De 'mokra -
frr.en Frankreichs und Italiens und allen seinen Ve - -
Ltzndeten beizustchen. Wir werden stolz sein, bis zum Ende
Betze an Seite mit der neuen Demokratie Rußlands
M känrpsen. Dasselbe wollen Amerika , Frankreich
grab Italien . Aber wenn dle gegenwärtigen Machthaber
Rußlands unabhängig von ihren Verbündeten etwas unter¬
nehmen - sh haben wir keine Mittel einzuschreiten, um die
lKatastropi-e aufzuhalten . der ihr Land sicherlich verfallen muß .

Wir glauben jedoch , daß ein unabhängiges Polen ,
ims alle jene wahrhaft polnischen Elemente nm -
saßt , die wünschen, einen Teil davon zu bilden , eine dringende
Notwendigkeit für das Gleichgewicht in Osteuropa ist . Gleicher¬
weise und obwohl wie mit Wilson übereinst:mmen, daß di -
Auflüsung Oesterreich - Ungarns kein Teil unserer
Kriegsziele ist , bin ich der Meinung, daß , wenn nicht eine
Selbstregieruna auf Grund wirklicher demokra¬
tischer Grundsätze jenen österreich-ungarischen Rationen
«gewährt , werden , me dies solange gewünscht haben , cs un -
möglich ist , auf eine Beseitigung jener Ursachen
in diesem Teile Europas, die solange seinen allgemeinen
A.rieden bedroht habcn ^ . zu hoffen . Aus denselben
Wründen betrachten wir die Befriedigung des natür¬
lichen Anspruchs der Italiener aus Bereinigung mit
« em Volke gleicher Rasse unb Sprache als notwendig . Ebenso
'beabsichtigen wir , darauf zu dringen , daß den Leuten rumä¬
nische u Blutes und rvmäni scher Sprache in ih - '
hereckttaten Bestrebungen Gerechtigkeit getan werbe.

wir , daß
' h '̂ e^ k-u k o p a » . glauben wir , daß

-»-iNt Grundsätze zur Anwendung kommen sollen , " ' '«' real
keineswegs Äe Aufrechterhaltung des türkischen .R : > ir

Heimat der türkische-: Rasse mit «Konstantinope ! als Haupt»
in Mag« steilen wollen , sind Arabien , Arnrenien, Meso-

iru . Syrien und Palästina, ' wenn die Durchfahrt w : >
» a chem Schwar .zen und dem Mittelländischer
e « r internet i o -nn l ist e r t und neutralisiert plstz

«Herein Urteil gemäß berechtigt, eine Anerkennung ihrer be-
AMderen nationalen Bedingungen zu erhalten . Es wurdr
»t«i über dl« Vereinbarungen , die wir mit unseren Bcrbüw
ßmteu Lb« diese und andere Gegenstände eingegaugen sind, ge«
« rochen. Ich Kanu nur sagen , daß wenn neue Umstände , wk«
Mr russische Zusammenbruch und die russischen Sonoerorrhand-
« ngen die Bedingungen veränderten , unter denen unsere Ver-
^ llbarunaen gemacht find, wir immer bereit sind, sie m !<
-unseren Verbündeten zu besprechen .

.. 8L«s die deutschen Kolonien anbelangt , so ha!x
- «wiederholt erklärt , daß sie zur Verfügung der K o n -
r « » z gehalten werden, deren Entschließung in erster Linke

itchk auf die Wünsch« und Interessen der einge¬korenen Bewohner dieser Kolonien nehmen muß . Keines
Bes« Gebiete ist von Europäern bewohnt . Darum muß das
Hauptgewicht darauf gelegt werden , daß in allen diesen
Nlleu die Einwohner einer ihnen annehmbaren Verwaltung
unterstellt werden öercn Hauptaufgabe es sein wird , ihre

in : Interesse der europäischen KapitalistenÄULNÜtzvw
zu verhindern .
' Schließlich nurff ein«
auns des iiUernatioualen

Gukmachung des in Vergewalti-
Rechtes verübten Schadens ein-

Wie ein Trunkener wankte RedwiH aus dem Hause.
An der Ecke steht ein leerer Einspänner . RedwiH stürzt
darauf los und reißt den Wagenschlag aus.

, „Franz -Josephs -Bahn ! Aber rasen Sie , ich muß den
'Zag "'nach Tulln erreichen ! "

„Das wird nicht möglich sein," lautet die lakonische
Antwort .

„Es muß möglich sein , denn es gilt ein Unglück zu
verhüten Ich bezahle Ihnen das Doppelte , das Drei¬
fache ! "

Der Kutscher nickt verständnisvoll und läßt sein
Pferd einen raschen Trab einschlagen; an den trotz der
noch frühen Stunde schon hell erleuchteten Schaufenstern
saust der Wagen vorüber , kreuzt sich schnell mit den lautlos
dahergleitenden Waggons der Elektrischen und dankt es
nur der Geschicklichkeit des Lenkers,, daß er ungefährdet
durch all den Trubel hindurchkommt.

Nedwitz preßt die Hand an die glühende Stirn , es ist
ihm unmöglich, einen klaren Gedanken zu fassen . Nur das
eine weiß er, daß er den Zug nicht versäumen darf ,
sonst - "

Da , man ist am Ziel . RedwiH schleudert dem Kut¬
scher ein Zehnkronenstück zu und eilt in die Halle . Ohne
drei Minuten, , noch zwei — nun noch Rne . . . , . _ '

rreseti . r̂rreoeusa ui : . e az onr , ii ---, - ^ ^ .
und die Dienste , die ste der gemeinsamen Sache ber Freche :

':
geleistet sowie di .- o e r b r c ch e r i ich e n T a t e n , unter Lener
sie gelitten haben , vergesse:: . Es wird ans der ganzenWalt eine Knappheit an Rohmaterial eintrcten , di «
immer größer wird , je länger der Krieg dauert , und es isi
unvermeidlich , daß jene' Lander , dir dr» Markt für die Roh¬
produkte beherrschen , in erster Linie sich selbst und ihren Freund
"elfen wollen.

Solange Sie Möglichkeit eines Streites zwischen Len Völ¬
kern lveiiee destein, müssen alle Rationen unter der Last
leben , >: iü>! nur non Z ?ü zu Zeit in einen Krieg elnzu-
lreten , sondern auch unter Lem Zwang , für einen möglichen
Ausbruch vorbereitet zu sein. 'Aus diesen und ähnlichen

, Bedwitz vermag den Blick nickst von den gleißenden
-« affern zu wenden . Rühmen sie sich vielleicht

'
schon, di -

Mße Beute zu besitzen ? Ophelia !
Schaudernd birgt er das Gesicht in den Händen , das

ĝrauenhafte Bild verläßt ihn nicht . Er sieht eine weiße,cherrliche Gestalt auf den kalten Fluten dahin treiben , Ro¬sen rm Haar .
, brild aus. Hat ihn der Wahnsinn schon er-faßt ? Herta kannte jetzt keine andere Farbe als die derTrauer . Wo waren die Rosen , wo das weiße Kleid ? E rschwarzer Flor umschloß wohl ihren süßen Leib, nurihre Seele war rein und weiß wie der Engel . Mochten

tigkeiten zu schlichte:: , zu schaffen .
Wenn wir gefragt werden , wofür wir Kümpfen, so können

wir sagen : für einen gerechten , dauernden Frieden . Uno wir
ala
fob
die . . . . „
eine

'
SchkchtvnG von Grbletsfragen auf . . .

-n' lbstbesü'ümnngsrechlrs oder der Zustimmung der regierten Völ¬
ker gesichert werden und schließlich müssen wir durch Schaf¬
fung einer internationalen Organisation suchen , dle Last der
Rüstung : :! zu beschränken nnd die Wahrscheinlichkeit eines Krie¬
ges zu mindern.

Unter diesen Bedingungen würde das britische Reich einen
Frieden w ' Hkr.nnnen lnlßen . Un : diese Bedingungen sicherzu¬
stellen . sind seine Volker bereit , noch mehr Opfer zu bringen
als die bisher gebrachten.

Lloyd George hat die von den Mittelmächten ge¬
stellte Frist zur Beantwortung des Friedensvvrschlags
von Brest-Liwwsk (4 . Januar - ohne Zweifel absichtlich
verstreichen lassen, um nicht den Schein zu ertvecken,
als lasse er sich von den Mittelmächten ettvas vorschreibeu .
Die Rede, die wohl als offizielle Antwort zugleich in :
Kamen der übrigen Verbandsmächte nnd Amerikas auf --
zufasscn ist , sagt im wesentlichen nichts neues , nur die
Form ist wieder etwas glatter , rassimcrter . ES gibt
keine Amrexionen und keine Kriegsentschädigungen in die¬
sem Krieg, sagt Lloyd George , wenigstens nicht für die
Mittelmächte .

'
Hingegen hat Deutschland Belgien nnd

Kordfrankreich herauszugeben und die dort im Laufe des
Kriegs entstandenen Schäden zu bezahlen . Elstrße-Loth-
kingen soll an Frankreich fallen , dafür fetzt sich England
ns zum Untergang ein . Oestexreich -Ungarn hat das
Drentino mit noch unbestimmter Begrenzung an Italien
rbzutreten ; die Türken dürfen zwar vorläufig m Kon-
tantinovel noch wohnen bleiben — es wrrd aber tat -
ächlich eine internationale Stadt daraus gemächt werden,
odaßj die Türken es sicher bald vorzögen, ^nach Klein-
rsien auszuwarwcrn . Außerdem sollen den Türken Ara -
Säen, Palästina , Syrien , Mesopotamien , Armenien und
Sonst noch allerhand Kleinigkeiten abgenommeu iverdcn.
FM übrigen soll den Völkern das Selbstbestimmungsrecht
gewährleistet werde. :, was nichts anderes besagen will ,
als daß Nordschleswig an Dänemark , Posen , cm Teil
lwn Westpreußcn und Schlesien an Polen — zur „ Er¬
haltung des Gleichgewichts im Osten" — fallen und daß
Böhmen, Mähren , Galizien , Bukowina , Siebenbürgen
Banat , Slawonien und Kroatien und natürlich auch Bos¬
nien nnd Herzegowina von der österreichisch -nngarrschen
Monarchie losgelöst werden . Ohne daß Lloyd George und
die Entente Deutschland und seine Verbündeten mit Waf¬
fengewalt zerschmetterten — was ihnen doch nie gelingen
könnte , würde Deutschland auf dem Wege „ des Rechts
nnd der Gerechtigkeit" nach George-Wilfonscher Deutung
durch Friedensverträge ebensoweit gebracht werden können,
während auf dem gleichen Wege England ohne jede
Annexionen in den Besitz der wertvollsten Teile der
Erde gelangte , ohne irgend welchen Verlust , denn das

" Selbstbestimmungsrecht der Völker" gilt natürlich nicht
*Dr die unter Großbritanniens Herrschaft fallenden Vol¬
ker, sondern nur für den Vierverband . Auch für dre
Umschreibung des „ Kriegs nach dem Kriege" hat Lloyd
George eine hübsche und kennzeichnende Formel gefunkt
den . Der Wirtschaftskrieg ist in weite,'- Kreisen des-

Merbands selbst verpönt . Großmütig verzichtet nun Lloyd
George dem Wortlaut nach auf die Waffe oder Strafe ,
die chm früher .die wichtigste und wirksamste erschien .
.Bei der .KnaMM des Rohmaterials , sagt er, dre aus
-der ganzen WH : nach dem Kriege herrschen werde, 1er es
MM .natürlich , dcchj der Verband und die chm „befrem»-

EnM in dieser für ihn so qualvollen Stunde denLeib schützen, auf daß ihm die Seele nicht entrissen wurdet

„Tulln ! "

^Nedwitz verläßt das Coupee nnd eilt den übriaenPassagieren voraus . Solange noch Menschen in Sicht sind ,bemüht er sich seinen Laufschritt zu beschränken .Aber als er die Häufe: hinter sich hat und die Donau
^ die er so über alles geliebt nnd die ihm heutechr so schreckliches Gesicht zeigt, beginnt er aus allen Kräf¬ten zu lausen . Auf der Brücke hält er still. Und nun erstommt ihm seine Ohnmacht zum Bewußtsein . Wo sollü? suchen . Wo finden ? Vielleicht ist sie weit hinrwwandert , um an einsamer Stelle dem Leben ein Endemachen , vielleicht auch lvartet 5ie eine noch svätere- runde ab, vielleicht auch . . . Nein, nein , das Letzte
ist

'
nicht auszudenken , so fürchterlich ist es . Gleichmäßig

fließen die Wellen , lieblicher schimmert der Mond , doch
für den Einsamen da oben haben sie kein Wort des Tro¬
stes . Wenn Gott nicht half , war alles verloren .

Wie in dumpfem Traume geht Redwitz die Brücke
zurück und wendet seine Schritte nach dem Ufer. Zu seiner
Linken dehnt sich die Mauer der Irrenanstalt . Friedlich
hebt sich das große Gebäude aus dem mondbeglänzten
Grün der Bäume , und der wilde Wein, der an den ver¬
gitterten Fenstern emporklettert , flüstert leise im Windhauch.
Zwei Pfane stören mit ihrem häßlich durchdringenden
Schrei die Stille der Nacht, sonst ist alles ruhig .

Redwitz faßte sich an den Kopf . Noch eine halbe
Stunde dieses entsetzlichen bangen Wartens und er wird
ein Genosse jener Menschen, die so mit Unrecht beklagt
werden . Sind sie nicht glücklich in ihren Phantasien , in
der imaginären Erfüllung ihrer kühnen Träume ? Sie
glauben das zu sein, was sie ersehnen. Wenn er wahn¬
sinnig würde und sich für den Glücklichsten aus Erde
hielte, wäre er da nicht weit mehr zu beneiden als zu be¬
dauern ?

jstcA fWA die MrttÄMärpe, ui
^ onberhH DvAtfchckcuÄ--. de» Gütern der Well

Bus , - eh«,
KÄ . ie MvÄbem die WrrLlM

ohne das Odium , das , es in kluger BereHMME -«
Weltschlagwörtern „ Annexionen und EntschädigMgM " Averbinden verstanden hat , seine wahren und ursprüWL
liehen Kricgsziele : die Vernichtung TeirtschlandLfrmd W
gewaltige Stärkung der eigenen

'
Macht dochFrrreichsch

Daß Deutschland die versenkten Schiffe: « ich, wcrB HUM«
und dran hängt , zu entschädige« hätte, das versüßt -M
für Lloyd George von selbst .

Das sind Gesichtspunkte, die, wie bemerkt/ LMH
George, der Sache nach schon dutzendmal vorgedr«M
hat , nur nicht in der polierten Form vom 5 . Jarr «« c.
Genau besehen , ist die Rede nichts als eine blutige
Verhöhnung Deutschlands . Da sie aber gewissermaßen
programmatisch gemeint ist , wird eine entsprechende
deutsche Antwort wohl nicht nusbleiben . Hoffentlich wird
diese aber nicht wieder auf dem Umwege irgend «uZS
fremden Zeitungsmannes gegeben. > , . . : -

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Jan .
'
(MMich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Im Steltüngsbogen östlich dyn Upcrn und m

nnzelnen Abschnitten zwischen den von ArraS nnd
peronne auf Cambrai führenden Straßen eptwik-
ielten sich am Nachmittag heftige Artilleriekämpse .

Auch zwischen der Miette und der Ais ne , beider¬
seits von Ornes und auf dem Westufer der Mosel w«r
ras Artillerie - und Minenfeuer gesteigert.

Die Karnpftätigkeit der Infanterie blieb ««f Be¬
endungen im Vorfeld der Stellungen beschränkt . . ^ s

Oeftlicher Kriegsschauplatz : ?
Nichts Neues .

' "

Mazedonische nnd italienische K,r » n t.
Tie Lage ist unverändert . !

Ter Erste Generalquartiermeister : Lud ' endsrU . -

EMM Mßed -MSserhazM -rWKeR .
7. ZaN . Hmte vormittag sinkdie rujstscyen Frcedensdeiegierten einschlwsstich DnirL diei

eukgetrosien.
Auhige Sicherheit »

Berlin , 7 . Jan . Tie „ Nordd . Allg. Ztg ." WM
c

^ „ Ruhige Sicherheit " : Ter Zwi¬schenfall von Brest -Litowsk ist auf sein richtiges Maß zu-
ruKgefuhrt . Einige Wünsche der Russen, die wider alle
Formen und Gebräuchen vorgebracht wurden (das Peters -
bnrger Telegramm , daß die . Russen nicht zur Verhand¬lung am 4 . Jmr . kornmen wollen , wurdet erst am 3
^ an . abends abgesandt . D . Schr .), sind abgelehnt . Wa4weiter geschehen ivird, entzieht sich jeder BoranSsicht. Die¬
sem erjten Zwischenfall lvird nvcb mancher andere folgen
Un,ewe Vertreter sind willens , den We .z, der im Dezember
zu nennenswerten Sratwimi gcfüyr - lwt. iveiter M g«he« .Nicht wir haben die Nichtlnig rrtzt verändertkimrch die erck ->
jchredene ErMrung des Reichskanzlers . D . SchrZ son¬dern die bolschewistische Regierum die irgend einer N»-

Eg odc^ Störmig nachgegeben Han Unsere Heere stehen
^irs der urrd daß, die Politik richtiger IkuM'
jrerrert, ist in dm letzten Monaten immer deutlicher ae- iworden. Wenn heule der russischen Regierung gesagt^
wird : bis hierher und nicht weiter , wenn ihr bedeutet tvird^

'
daß auch wir ciu Mmdestprogramm , ein MindestkriezS-,
siel ha^ eu , so geben wir nicht irgend welchen Mschtg " *

lüsten die Oberhand , wir besinnen uns nur , daß wer,
nicht die Schwächeren sind . Wir betonen unsere loyalst

esiimung und unser gutes Recht, das uns mit Gleich¬
mut abwarten läßt , ob die Russen bei Besinnung blei¬
ben oder abgleiten .

»lll 4>iMIlN!N1>»^ 1l!l lZk>löl' - >i
Er wählte eine Stelle , von wo aus er , oyne iero«

gesehen zu werden , einen großen Teil des Ufers überblicke ^
kann. Hier will er warten und beten , daß Gott ihr «
Schritte zu ihm lenke , und wenn sie vorübergeht , will ers
ihr folgen und sie hindern , ihre gräßliche Tat auszufüh -i
ren . O . daß sie käme ! Sein Kops ist wirr , seine Fütz»
zittern , nur mit Mühe hält er sich aufrecht.

Da - Tritte werden hörbar , aus dem Dunke
taucht eine jugendliche, schwarz gekleidete Frauengestaltj
Das Mondlicht fällt auf ihr blasses Gesicht — sie ist's . ^

Nedwitz' Herz klopft zum Zerspringen . Er will he'r«>
vorstürzen , sie in seine Arme nehmen , dann besinnt er stch.j
Der Augenblck ist noch nicht gekommen. Wenige Schritts
von Nedwitz bleibt sie stehen . Ihr Blick fliegt über das ^
rauschende Wasser. Sie kniet nieder — sie betet — nun
erhebt sie sich. Nedwitz folgt mit Anspannung aller Ner¬
ven jeder ihrer Bewegungen . Er sieht , wie sie Miene
macht , sich dem Wasser zu nähern . Im nächsten Moment
schon hat er sie umfaßt und so heftig an seine Brust ge¬
preßt , daß ihr der Atem vergeht und der Angstschrei auf
ihren Lippexi ungehört erstirbt . Mit zitternden Hände«
breitet er seinen Mantel auf die feuchte Erde und läßt die
Bewußtlose sanft darauf nieder . Ihr Köpfchen aber bettet
er an sein Herz und bedeckt es mit Küssen und Träne «.

„Herta , mein Lieb ? Herta , so wach doch auf ! " "
Die Ohnmacht , welche sie umfangen , will sie nicht lss -

lafsen . Da taucht er sein Taschentuch in die Flute « und
iretzt ihre kalte Stirne mit eben dem Wasser , in welche«
sie den Tod zu suchen gegangen . Er liebkost sie , er küßt
äe wieder und wieder auf die Wangen , die so schmal
and durchsichtig geworden sind , daß er vor Weh laut auf-
schluchzen muß . An ihm ist es nun . die Rosen darauf zu-
cückzurufen und den Frühling in ihr vereinsamte - Hee«
— er hat viel gut zu machen , o so viel !

Da schlägt sie die Augen auf . Ihr Blick ruht einen
Moment erschreckt fragend auf dem Gesicht des Mannes ,
rer sie in seinen Armen hält , dann breitet sich ein seliger .
Schimmer über ihr Antlitz .

' . .



BsK'lrll , 7 . Jan . Gegenüber der Auffassung, drc
teilweise in der Presse wiedcrgegeben worden ist, daß
dir Erklärungen vom 28 . Dezember über den Stand
der Verhandlungen mit Rußland nicht übereingestimmt
hätten mit der Auffassung und den Aeußerungen der
russischen Delegation , ist nach Einsichtnahme in das Pro¬
tokoll der Verhandlung " !: von Brest-Litowsk festgestellt
worden, daß die deutsche Veröffentlichung dem Stande der
Verhandlungen und dem Inhalt des Protokolls durchaus
entsprach und

.
daß die Auffassung der russischen Dele¬

gierten , die sie in der neutralen und russischen Presse
wiedergegeben hatten , eine andere Darstellung
gibt , als den Tatsachen entspricht . Tie ukra¬
inische Delegation hat das in Aussicht gestellte Zir¬
kular über die Selbständigkeit der Ukraine noch nicht
überreicht . Die Neberreichm- .

' wird voraussichtlich heute
erfolgen . Tie Vertreter der Ukraine legen den größten
Wert daraus , völlig selbständig neben der russischen Dele¬
gation zu verhandeln .

Tirpitz und die Feredettsverhaudlungen.
Berlin , 7 . Jan . Großadmiral von TirPitz

sandte nach dem „Lokalanzeiger " an den Reichskanzler
«in Telegramm , in dem er die feste Stellungnahme gegen
die neuesten russischen Forderungen begrüßt . Die letz¬
teren seien als eine Folge Äer Verbandsarbeit in der
lOtägigen Frist zu betrachten . Er hoffe, daß im Gegen¬
satz zum bisherigen Verhalten der deutschen Unter¬
händler jetzt der Weg l-arer zielbewußter Politik be¬
treten werde . — Nach dem „Vorwärts " bereitet Tirpitz
eine große Kundgebung in naher Zeit gegen den gefähr¬
lichen Weg vor, der in Brest -Litowsk gegangen werde.
In der Unterredung mit dem Reichskanzler am 31 . De¬
zember habe Tirpitz über diese Lage gesprochen. ,

vom Tage. TKZ
^ ^ Aemvlrch'e Fliegerangriffe .

) . K . G . ) Karlsruhe , 6 . Jan . In den frühen
Morgenstunden bewarfen heute feindliche Flieger wiederum
""

anutze im , Ludwigs Hafen , Offenburg und
Freiburg mit einigen Bomben . Ter angerichtete Sach -
fthsden ist gering . Eine Person getötet , drei verletzt.

FraMouSführer beim Reichskanzler .
Berlin , 7 . Jan . Der Reichskanzler empfing ge¬

stern eine Reihe von Fraktionssnhrern , denen er ein be¬
ruhigendes Bild unserer gegenwärtigen militärischen und
politischen eben vermochte.
von Persönlichkeitssrage n wurden in einer Weise
erörtert , daß jeder etwaige Grund zur Beunruhigung
«üL beseitigt airgesehen Werder: kann.

- Die sozialdemokratische Entschließung .
Berlin , 7 . Jan . Die sozialdemokratische Reichs -

tagssraktion trat nach dem „ Vorwärts " gestern zusam¬
men . Nach mehrstündiger Erörterung beschloß die Frak¬
tion eine Kundgebung , in der sie das Verhalten ihrer
Vertretung in: Hauptausschnß billigt und ihre Ent¬
schlossenheit bekundet, jedem Mißbrauch des Selbstbe -
stimnmngsrechts der Völker zum Zwecke verschleierter
Annexionen mit Entschiedenheit cntgegenzütre

'ten.

Teuerungszulagen für Abgeordnete ?
Bsrlirr , 7 . Jan . Eine Nachrichtenstelle teilt mit ,

«s ist nicht ausgeschlossen, daß die Tagegelder der Ab¬
geordneten des Reichstags und des preuß . Abgeord-
n»stmhaueS erhöht werden .

Tie polnischen Regenten in Berlin .
Berlin , 7 . Jan . Heute früh sind die drei Mit¬

glieder des polnischen Negentschäftsrates , Erzbischof von
Kakowski , Metropolit von Warschau, der Fürst
Zdzislaw Lubomirski und Josef von Ostrows -
k i hier eingetrosfen . In ihrer Begleitung befanden sich
Ministerpräsident von Kurazewski , der Chef des
Zivilkabinetts Prälat von Chelmiki , Milizkomman¬
dant Prinz Franz Radziwill , der Referent im Mi -
nisterpräsidimn von Okolowizc und der Referent
im Zivilkabinett Gras Georg Tarnowski , sowie die
drei persönlichen Adjutanten der Regenten . Am Bahn¬
hof Friedrich straße fand sich zur Begrüßung im Namen
des Kaisers der Oberkommandierende in den Marken und
Gocwerneur von Berlin , Generaloberst von Kessel ,
ein . Die Regenten nebst Begleitung bewohnen das Hotel
Adlon . Heute nachmittag wollen die Herren dem Reichs¬
kanzler einen Besuch abstatten . Zum Abend hat der

Reichskanzler zu ihren Ehren eine Reihe politischer Per¬
sönlichkeiten zu sich geladen . Morgen werden die Re¬

genten sich den : Kaiser vorstellen .
Zum Selbstbestmmmttgsrecht .

Königsberg , 7 . Jan . Die Rigaische Kaufwanns-
kammer, die Vertretung der Wirtschastsiuteressen ^

der

Detailkaufmcrimsschast, Grossisten und Agenten Rigas ,
hat dem Vorsteheramte der Königsberger Kaufmannschaft
Kenntnis von ihrem Programm gegeben, worin es heißi :

Nach reichlicher Ueberlegung ist die allgenreine Versamm¬
lung der Mitglieder der Rigaer Käusmannskammer der

festen Ueberzeugung, daß alle unvergänglichen hohen G
ter , die jeder ehrbare Kaufmann höher einschätzt, cu -

Wcchlleben und leichten Verdienst , hier nur werden kön¬

nen , wenn ihr altes Vaterland , das Baltenland , eng ange-

gliedert ist an das große mächtige Deutsche Reich , wenn
es sich unter dem Schutz und Schirm des deutschen
Kaisers begibt . Freudig bewegten Herzens und ohne Vo .
behalt wird daher die ' heutige Versammlung der in
der Rigaer Kausmannskammer vereinigten Rigaer Kauf¬
mannschaft sich für eine Angliederung an Deutschland
einsetzen . :

'
Aus dem spanischen Heer.

Madrid , 7 . Jan . Tie Regierung entdeckte , wie
Ag . Havas meldet, eine Verbindung unter den Unter-

offizieren , die in Geheimschrift unter
teu . Der Rädelsführer ist geflohen,
eingeleitet .

Die Pazifist «:,t.
Bern , 6 . Jan . „Secolo" meldet aus Rom : Der

einander Verkehr-
Untersuchung ist

Parteisekretär der soziaUstischen Partei , Lazzari , und
der Sozialist Cavalieri sind wegen Propaganda gegen
den Krieg unter Anklage gestellt worden . ? HDD

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 7 . Jan . Wie die Pet . Tel .-Aq. mel¬

det, sind die Bürger Karpinski in Genf und Äitvi -
noff in London vorläufig zu Bevollmächtigten des Kom¬
missariats für auswärtige Angelegenheiten ernannt .

Petersburg . 7 . Jan . (Reuter .) Trotzky hat die
Abhebung aller in russischen Banken niedergelegten Gel¬
der de? fremden diplomatisch n Vertretungen verboten ,
da die Abhebung der Gelder der alten Regierung , die
in ausländischen Banken untergebracht sind, den Volks¬
kommissaren vorenthalten wurden .

Vermischtes.
Ein Held . Oberst Haefele , der im Herbst des Jahres

1918 an der Spitze des 6 . Kaper . Inf .-Regt, beim Sturm
auf Fteury seinen linken Arm verlor , hat sich wieder ins
Feld gemeldet und ist von neuem mit der Führung des
Regiments betraut worden .

Der neue Haupimann von Köpenik . In Piotrkow
(Polens erschien ein Mensch in Fahnrichsunifarm best einer Be¬
hörde und verlangte unter Vorlegung gefälschter Papiere die
Unterstützung bei einer Haussuchung , die er im Hause des
Kaufmanns Bertsz Bicz vorzunehmen beauftragt sei . Am späten
Abend wurde dann die Haussuchung vorqcnommen , wobei
der Fähnrich 150 000 Rubel an sich nahm . Der Gendarmeric -
wachtmeister erbat sich nun aber den 'Ausweis der Bevoll¬
mächtigung und die Aufnahme eines Protokolls : als der
Fähnrich sich dann weigerte , aus das Postcnkommando zu
folgen , verhaftete ihn der Wachtmeister. Der Schwindler hat
bis jetzt über seine Persönlichkeit noch keine Auskunft gemacht.

Erdbeben . Ngchrlchten, die das Auswärtige Amt in
Washington erhalten hat , besagen , daß die Stadt Guate¬
mala durch ein weiteres Erdbeben gelitten hat . Nach
einer Depesche aus San Jose sind weitere 300 Personen
getötet worden . Was von der Stadt Guatemala noch übrig
Aieb . ist zerstört.

Die Bronzepferde von S . Marco in Venedig sind am
Schluß des Jahres 1917 in Rom angckommen , um dort ün
Hos des Palazzo Venezia in Sicherheit gebracht zu werden ,
da man feindliche Beschießungen der stark befestigten Lagunen¬
stadt befürchtet. Diese vier Bronzepserde sind das Wandern
zewöhnt . Eines der besten antiken Bronzewerke , hat das
Pie gespann ursprünglich den Triumphbogen des Kaisers Nero,
) ann den Trojans in Rom geschmück . Kaiser Konstantin
hat die Rosse dann als Schmuck der Rennbahn nach Kon -
staninopel bringen lassen, von wo sie 1204 als Sicgesbcute
des vierten Kreuzzuges durch den Dogen Enrico Dandolo nach
Venedig verpflanzt und auf Der Gtebclfront der Markus¬
kirche aufgestell wurden . Bonaparte raubte sie 1797, Kaiser
Franz brachte sie nach den Befreiungskriegen nach Venedig
zurück , wo sie seitdem mit ihrer Vergoldung einen glänzenden
Schmuck der kostbaren Markusktrche bildeten .

Brand. Eine Feucrsbrunst in Hoboken bei Neüyork
zerstörte - eine große Fab'--'", >! age. Es herrscht starke Kälte .

Die Pest . Aus Peking melden französische Blätter , daß
im Grenzgebiet der Provinz Tschansi und in der Mongolei die
Pest ausgebroclM sei, die sich rasch ausbreite .

Baden .
(--) Karlsruhe , 6 . Jan . Ter Großherzog hat für

die Bedürftigen der Stadt 150 Ster Brennholz zur
Verfügung gestellt. '

(--) Karlsruhe , 7 . Jan . Tie Erste Kammer hält
ihre

"
nächste Sitzung am kommenden Samstag den 12.

ds . Mts . , vormittags 10 Uhr, ab . lAuf der Tagesordnung
stehen die Berichterstattung über den für Kriegsteue -

cungsbeihilfen bewilligten Kredit von 3 Millionen
Mark und über die Verwendung des Kriegskredits von
i 50 Mül . Mark , ferner verschiedene Rechnungssachen.

(-) Karlsruhe , 6. Jan . Auf 31 . Dez . 1917 waren
beim Bad . Staatsschuldbuch 1652 Konten mit 47635 000
Mk . . Bnchforderungen vorhanden . Tie Eintragungen aus
Grund von Barcinzahlungen belaufen sich seit Errichtung
des Staatsschuldbuchs (1 . Jan . 1913) auf 9347 700 Mk.

(-) Freivurg , 7 . Jan . Im Alter von 77 Jahren
ist hier nach längerem Leiden Domkapitular Dr . Otto

gestorben. Ueber 50 Jahre stand er im Dienst der ka¬

tholischen Kirche . Er war 1865 zum Priester geweiht
und 1896 in die Äirchcnregierung berufen worden , wo
er den Frauenklöstern ganz besondere -Obsorge zukommen
lieh. . ,

'
. .

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Rascher Tod .) Pro¬
fessor Dr . Eugen Winternitz , einer der gesuchtester
Frauenärzte Stuttgarts , ist . im Alter von 54 Jahren
gestern früh infolge eines Herzschlags gestorben. Der
Verstorbene ließ sich 1833 an der -Universität in Tübingen
als Privatdozent für Geburtshilfe und Frauerrkrankheiten
nieder , und siedelte dann .1902 in seine Vaterstadt Stutt¬
gart über .

(-) Böblingen , 7 . Jan . (Treibriemendi eb-
st a h l .) In Döffingen wurde der Treibriemen der Pump¬
station, der acht Meter lang war, irr der Nacht vorn 1 .
auf 2 . Januar gestohlen.

(-) Pl ieningen , 7 . Jan . (A m t s v e r s a m m l u n g.)
Tie Ämtsversammlung für den Bezirk Stuttgart -Amt be¬
willigte den Beamten und Unterbearnten der Arntskörper -
schast Gehaltserhöhungen bzw. Teuerungszulagen . Tic
Umlage der Körperschaft wurde auf 200 000 Mark festge¬
setzt und dem Verein Kriegshilfe ein nicht rückzahlbarer
Zuschuß von 10 000 Mark gewährt . Der Umsatz der wirt¬
schaftlichen Versorgung des Bezirks beläuft sich vom
15 . Juni 1917 bis -Ende Oktober 1917 aus über .15
Millionen Mark .

— Paketverpackung . Die Zahl der Wertpakete ,
deren Verpackung und Verschluß mangelhaft sind, ist noch
immer groß . Namentlich bei kleinen Postanstalten wird
in den Anforderungen an die Wertpakete zu sorglos ver¬
fahren ; zerrissene Pappschachteln oyrw Unchüllung mit
geknüpften: Bindfaden , ohne Siegel , unverhüllte Hasen
mit versiegelten Läusen uiid dergl . sind als Wertpakete
angenommen worden . Derartige Seirdrmgen erschweren
den Betrieb außerordentlich . Jedes mangelhaft verpackte
oder verschlossene -Paket wird daher künftig von der An¬
nahme als Wertstück ausgeschlossen. ,

' I Vom Bodensec , 7 . Jan - (N eII jahwsSr chßk
zwischen Memel und Lindau .) - Einem , langjäh¬
rigen vaterländischen Gebrauch nachkommend,-' hat auch
im vierten Kriegswinter das Ossizierskorpschnserer baye¬
rischen Garnison am „schwäbischen Meer " folgende tele¬
graphischen Grüße an die Kameraden der nördlichster!
deutschen Garniosn , an Memel , gesandt : ' ;

' 'Es fliegt nach Memel hoch im Nord ' ^ ckE
Ter bayerischen Zwanziger fröhliches WortrM
„ Prosit Neujahr !" Wir nrüssen siegen.
Und wenn die Feinde noch so lügen ! '

Tie Osfizierskameraden der Garnison Memel Haber
die Grüße folgendermaßen erwidert : '

zAWA !
Das nordische Memel dankt herzlich
Ten Kameraden an : schwäbischen
Rust freudig das „Prosit Neujahr ?"
DaS neue Jahr bringt Deutschlands GlückU-HlH
Der Sieg ist unser trotz Lügen und Droh 'n, ffWi -
Im Osten tagt der Frieden schon !

' ' 'I -
Wo mau sich noch sperret , da fahren wir drein i '
Und schlagen dem Feind die Tore ein . ' pH j

O . pH . . v . Böckmann, GeiWallmtnantÄ
uMMI ' — . - . .

Lokales.
— Die Zulagen für Rentenempfänger . Au )

der Gewährung der- Teuerungszulagen an Rentcnempfän - ;
ger wird amtlich mitgeteilt : Wer aus der Arbeiterversiehe- (
rung eine Invalidenrente oder eine Krankenrente be- '
zieht,- also ans der Post eine Rentenquittung mit dem !
Buchstaebn 7 (hellgrünes Papier ) oder ü (hellgelbes Pa¬
pier) vorzeigen muß, erhält vom 1 . Februar 1918 ab
m o n atlich 8 M ark Zulage . Personen , welche eine ,
Witwen - oder Witwerrente erhalten , die beim Empfangl
ihrer Rente also eine Quittung mit dein Buchstaben (
(dunkelgelbes Papier ) oder V/st (grünes Papier ) vor - -
weisen müssen, erhalten ebenfalls vom 1 . Februar 1918 !
ab eine monatliche Zulage von 4 Mark . Emp-
sängcr von Alters - und Waisenrenten erhalten keine Zn-
läge . Die Zulage wird durch die Post ansbezahlt . Der 1
Empfänger muß sich nur rechtzeitig eine besondere Quit - s
tung besorgen, die er bei der Stelle , die ihm die Be- ,
scheinigungen auf der Rentenquittung erteilt , erhalten
kanu . . Die Zulage wird nur für volle Monate gewährt . (
Beginnt zum Beispiel die Rente am 3 . April 1918 , so

'

beginnt die Zahlung der Zulage erst mit dem 1 . Mai t
1918 . Ist dagegen ein berechtigter Rentenempfänger '
am 2 . März 1918 gestorben, so erhalten die Hinterblie - >
benen, denen die Rente des Verstorbenen ausgezahlt : 1
wird , die Zulage süsr den Monat März im vollen Be- ^
trage . Vorläufig ist die Zahlung von Zulagen nur -
für die 11 Monate des Jahres 1918 (vom 1 . Februar c
bis 31 . Dezember ) in Aussicht genommen , doch ist zu er- :
warten , daß . den Empfängern von Invaliden -, Witwen - i
oder Witwcrrenten auch nach ! dem 31 . Dezember 1918 l
Zulagen zu ihre :: Renten , vielleicht in etwas geringerer i
Höhe, vor : den gesetzgebenden Körperschaften bereitge- '
stellt werden . Für die Empfänger einer Unfallrente § >
deren Erwerbsfähigkeit in gleicher Weise wie die der In - i
validenempsängen beschränkt ist, wird demnächst eine !
ähnliche erweiterte Fürsorge getroffen werden.

— Wärme im Keller . Es ist schon mehrfach (
darauf hingewiesen worden , daß die ungewöhnlich strenge >,
Kälte es erfordert , auf den Wärmezu

'
stand von Ausbe- >

wahrungsräumen der Kartoffeln und ähnlichen Vorräten '

das Augenmerk zu richten . In kleinen Kellerränmen !
kann ein zu tiefes Sinken der Teinperatur dadurch !

auigehalten werden, daß man in einem oder in zwei '

Kohlenbügeleisen längere Zeit eine Glut unterhält . I

6P - Wohnungsfjirsorge Midi Kirche. Irr einem ^
Erlaß des Ev . Konsistoriums wird « . a . «rusgeführt :

'

Ter verhängnisvolle Geburtenrückgang , der unsere Zu¬
kunft schwer bedroht, hat einen wesentlichen Grund in ,
der Wohnungsnot und Ln der Wohnungsübervöllerung , dir >
nach

' Friedensschluß ! in verschärftem Maße zu erwarten ist. -
Es muß darum ein ernstes Bemühen sein, der für kinder- j
reiche Familien bestehenden Schwierigkeit , geeignete und (
ausreichende Wohnungen zu finden, kräftig entgegen^ ' >
wirken. Auch die evangelische Kirche kann der Wohnung »- ,
not und der Wohnungsfürsorge ihre rege Aufmerksamkeit j
nicht versagen. Haben auch unsere Kirchengemeindenkeinen >

>

Grundbesitz, den sie für Heimhätten zur Verfügung stellen
könnten, und komme:: auch Darlehen zu niederem Zinsfuß ,
bei ihrem meist beschränkten Kapitalbesitz für sie kaum >

' Betracht, so vermögen doch Geistliche und Kirchenge- '

meinderäte das Verständnis für diese Fragen in den Ge- ;
' meinden zu wecken und auf ihre Bedeutung auch für d< '

sittliche und religiöse Leben unseres Volkes hinzuwcisen. >

Für die Inangriffnahme der großen Aufgabe, insbe - >

sondere für die zeitige Beschaffung des Geländes und der >
Bangelder , gilt es, an die Dankesschuld für die Ver- '

schonung unserer Woh '.mngm zu erinnern , damit denen, ;
ine unter der Mohnun ^ -not leiden, unter die Anne ge-«
griffen, und so neben dem vateeländischen auch das kirch¬
liche Heimatgefühl in ihnen wieder gestärkt werde . Ter '

Erlaß schließt mit dem Hinweis , es möge bei neuen Nie- ,
öerlassnngeü rechtzeitig auch der geeignete Platz für gottes¬
dienstliche Räume vorgesehen werden und insbesondere zck

>
^ im Zusammenhang mit den Kriegerheimstätten die .

'

nennende Frage des Gemeindehauses, eine kräftige Für - :
derung erfahren .

" - - u ,

— Reue Reisebrotmavke « . Wie die
"
„L

"
N . .N "

erfahren , werden demnächst neue Reisebrotmarken dem
Verkehr übergeben . Sie sind kleiner und, uny Nach¬
ahmungen zu erschweren, auch sorgfältiger ausgeführ «
als die bisherigen . Die Bestünde der alten Marken solch
jedoch aufgebraucht werden^ so daß sie einige Wochen' -ndurch — wahrscheinlich bis zapp; FebsziM ^ » zrehg,
Mt pcneni n GeftunL bleiben.. ä - 'L - pJ . ^

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Witdbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .



K . Oberamt Neuenbürg .

Aaffee-Grsatzmittel.
1 . Die Ausgabe von Kaffee -Ersatzmitteln ist durch Ver -

«rdnung vom 16 . Nov . 1917 neu geregelt worden .
II . Jnfolge

' des großen Mangels an Rohstoffen müssen
zunächst die Getreide - Selbstversorger bei der Verteilung außer
Betracht gelassen werden ; diese hat sich auf ' die Brotbezugs -

berechtigten zu ^beschränken. Jedem Hvatbcxugülicerch -

ti - te « wird je auf einen Zeitraum ' von etwa '
Z 45 Tagen

eine Menge von V- Pfund Kaffee - Ersatzmittel abgegeben
werden . (7.Äls Ausweis für den Bezug dient eine besondere
Marke , welche demnächst ausgegeben werden wird .
U III . Die U - rteUnng erfolgt ebenso wie beim Zucker
durch Vermittlung der Kleinhändler . Jeder Kleinhändler ,
der lose Ware abgibt , ist verpflichtet , in seinen Verkaufs¬
räumen einen Anshang anzubringen , aus welchem die Firma
des Herstellers der Ware sowie der Kleinhandelspreis an¬

gegeben ist.
Das Oberamt wird die . Kleinhändler mit den erfordere

liche » Aushängen versehen . , !
IV . Die Großverbraucher (Kasfeehäu ' er , Gasthäuser, ?

Krankenanstalten , Speisungseinrichtungen usw . ) erhalten auf
Antrag besondere Anweisung durch den Kommunalverband .

V . Die Kl - rnhandelshöch6p rel fe für Kaffee - Ersatz -

mittel sind :
3 ) iür Ware , die in geschlossenen Packungen oder Be¬

hältnissen an den Kleinhändler
geliefert worden ist . . 56 Pfg . für ein Pfund ,

b ) für andere Ware . . . 52 Pfg . für ein Pfund ,
2 . andere Kaffee- Ersatzmittel
a ) für Ware , die in geschlossenen Packungen oder Be¬

hältnissen an den Kleinhändler
geliefert worden ist 84 Psg . für ein Pfund ,

bl für andere Ware 80 Pfg . für ein Pfund .
VI . Die Anträge der Großverbraucher auf Belieferung

find bi» spätest - « * 13 - Januar 19 t8 beim Oberamt

einjureichen . Für die Zuweisungen an Krankenhäuser , Gast¬
wirtschaften usw . kommen diejenigen Personen , welche , sich
in dauernder Verpflegung dort befinden , nicht sin Betracht ,
weil sie

' wie Haushaltungsangehörige nach II versorgt werden .

Den 3 . Januar . 1918 . Dr . Klumpst .

Bekannt gegeben ! Die Großverbraucher (Kaffeehäuser , D
Gasthäuser , Fremdenheime u . s . w .) wollen ihren Bedarf
bis spätestens 12 . dZ . Mts . auf dem Meldeamt anzeigcn .

Lildbad , den 5 . Januar l9l8 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Auf Lebensmittelmarke 9 wird 100 gr Teigwaren ab -

tkgrben . Listen -Schluß Mittwoch abend 6 Uhr .
Städl . Lebe rrsr nilkekarnt .

Ak im Jahre 1888 leim»»
Haudsturmpflichtigen haben sich sofort , soweit dies noch nichts
geschehen ist, zur Stammrolle anzumelden .

Wildbad , den 7 . Januar 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Die
"

Mgabe vönWserflocken
«« Bezugsberechtigten findet Mittwoch nachm . 2 — 6 Uhr
in der Hofapotheke statt .

D »

( Vorm .
' VereinsbLnk Mlttbatt e . 6 . m . u . 1 ! . )

Agerttur 6 er Württemberg ^ olenbünk .
— - O — - -

Neutrale in Lkuttgart. HieiterlgssioiZen in Laimstatt , Lsslingsn , rnectricUsiiaksn,
OeislinAen a . 8t ., llullvviZsburA , pkutlinKSn , KavensburZ, KeutlmASN, 8c!nväb . Oinüncl

Lctivvüb . tialt, 8LlnverminALi>, DibinMN , Ulm , I4su-0 !m , VVilctdaci , ^utkenbausen.
? oZ 1sc:bec :kkon 1o LtuttAsrl : 441 .

6 iro -Koitto der 6 er I^ eiebsbLnknebenZtette pforLÜeim
untt Mirtt . ^ otenbunk .

- O -

An - un tt Verkuuk von We r tpapieren u . Ausfübrnng von

. LörLenauiträgen unler sorgkälttger s-Vabrung tter !n -

iere .88en un 8erer Auiraggeder .
ä tattlk ammer mit vermietbaren ei 8ernen äcbrankläLbern

rur Aukbeivabrung von Wertgegen 8iünäen fetter Art .
Aufbeivabrung von ^Verlpapieren untt „Vermattung von

ganzen Vermögen .
Lettruettle Oepotbeatlmmungen 8leben Oien 8 len .

Lüning von ^Veeb 8e ! n untt 5ebeek8 .
Eröffn un g lautentter IL sctt nunpen m tt otter obne Xretttt -

geivübrung 2 U gün 8 ligen Lettingungen
Leleibung bör 8engängiger 'vVertpapiere .

Vermittlung von blypoibettenttarleben .
An nabm e von Lareinlagen mtt 8leigentten Xin58äl2en fe

naebßOauer tter Anlage
Lin ! ö 8ung von Än 88Lb ei nen u gek ünttiglen s-Vertpapieren .
V6rlo 8ung 8konirotte von Wertpapieren .

Large ! tt ! o 8e Veberivei 8ung 6 n . äLtteettvericettr

6 eM 88enb 3kle Leraiung bereilrvüIigZl .

VslKhWöUahsl ! übst z>!s VslichM - lPisWdcka

WMl

schwarz, weiß und farbig
schwarz auch in Bsidr .

WockiT
'
effe 'N

schwarz und farbig

schwarz «nd weiß

tn > ml Milit »
in allen Farbe »

! ! empfiehlt zum GMfikvfl -npr -ir

Il .obsrt WMLffyr .

vorzüglichder z - m Stärken von
> Wäsche jeder Art , sparsam und
Prquem im Gebrauch inPat .

M - zu 25 Pfennig empfiehlt
Gart Mich . Kstt .

Haarnadeln
glatt nnd gerippt ,

Paket 25 Pfg . ,
6 Pakete 1 .40 Mk .

bei
Ghr .Schmid n .Soh » .

ÜllM . All «»
» m Sonntag , de« 13 . Januar 1918 nachinit -

tag » 8 Uhr hält der Verein seine jährliche

General -Versammlung
bei Kamerad Oskar Kloß , Hotel Maisch ab .

Die Kameraden werden zu zahlreichem Erscheinen ein¬
geladen . Dev Uorftand .

>c- ! »,
Am Donnerstag , den 10 . Januar 1918 ,

nachmittags lZ/ , Uhr
bringe ich folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur
öffentlichen Versteigerung :

Bodeuteppiche , Bettlade » , Betten , Pol¬
stersessel , Tische , Nachtische , 1 Kleider -
schrank , Kleiderständer , Küchengeschirr und
Küchenmöbel , 1 Nähmaschine , 1 Strick¬
maschine , Glas - und Porzellan . I Herre « -
Auzug , L Reisedecks , GartenmöSel , Flasche « ,
Krüge , Fässer und sonstiges .

Liebhaber sind eingeladen .
A. Springer Mte . ,

Villa Waidelich im Stichweg ,
gegenüber Hotel Stolzenfels .

Wildbad , den 8 . Januar 1918 .

Ui (feinstes verbessertes Doppel -
V ^ kohleusaurcs Natron ), zum viel -

i fettigen praktischen Gebrauch
^ ,für da » Militär , beste Hilfe

, ! beim Backen, Kochen und Ein -
l machen , ist zu haben bri
! Carl Mich . Kott .

Alle Sorten

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner Nachs .

Lberrn Kvdrncrnn .

vro ^ KTi « uM 8Wität8k !lLiLL'

'
8 RLeti

klerm . krckwkmn .

Ni d ' T ^ W ^
IVrläbsck , 1! nusi <8tl ' . 86

1'vltzkvn 76.

Vorhemden ,
Aragen und Manschetten
zu rvaschsn und bügeln

llbernimmt für die Waschanstalt Birkenfeld
Julius KriMmrl .

xkotoZr .

LN 0viFiirri ! Drm86v .

Iscknklckek, Ascke, Arikr ». Kl»sk«,
iUiißiitllt Rnikiskik.

Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

Telefon 32 .

i!. 8r<ßt K»hlf«hrt§-8»Ilme
ji 8M » kr biijiis« kiiies Ksiii . b»K

iükiker - kbaliiWskiUts .
Ziehung am 15 . Januar 1918 .

Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar .
LoSpreis 1 Mk ., 13 Lose 12 Mk .

f . Hauptgewinn 15000 Mark .

1 . Hauptgewinn 20000 Mark .
Ziehung 19 . Januar . 1918 .
Preis des Loses 1 . ! 0 Mk .

! . NMchMMMMkÄ
für Krieger - Echolungsheime . Ziehung am 25 . Jan . 191S .

Los - Preis 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .
Zu haben bei E . M . Kstt .

ZutMcksIu uuä . Loxiereu
von kilms nnck vlutton >vir<I prompt, «Lnlier nntl

dillrx fLvkmünnlsvk susKotiikit .
klattv » , ^ Um8 , ksDivv , Vääsv

8tet8 t !Ü80i > um Vn -rer .

LVVDI3X18
beLiiüst Siek vo » deut « » d

neken ckor ttok- Apvikelrc .

frisch eingetroffsNz

ganz weises Licht , >

ange Brenndauer ,
I
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